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marfdjlrte, blieb fein (Sinrooljiter bei feiner Arbeit,
roaS jroat ttjeilroeife audj feinet oorjüglidjen SJcufif

jugefdjrieben roerben fonnte. Ade ©amStage roar
UebungSmarfd) mit ©idjerung unb ©efedjtSübungen
oerbunben, balb mit, balb otjne ©egner. (SS gab

Uebungen, bie oom frütjen «ÜJorgen bis in bie

9cad)t bauerten, roeldje bie Kräfte feljr in Anfprucb
natjmen unb roobet ber 3Jcann junger unb SDurft,
AMlje unb geudjtigfeit ertragen lernte; 9fcadjjügler
roaren babei eine ©eltentjeit, bagegen fonnte man
felbft nadj grofjen (Srtnübungeu baS «Bataillon meift
in tjeiterfter ©timmung unb ftrammfter Haltung in
feine Ouartiere rücfen fetjen. SDer geregelte ©efang
oon einfachen «BolfS= unb ©olbatenliebem trug oiel

jum guten «Diuttje bei unb fanb beSfjalb audj beim
Sataiüon feine gerechte Aufmunterung unb Unter*
ftüfeung. SDen UebungSmärfdjen ging geroötjnlid)
eine 9cefoguoSjirung ooran. (Sin fdjriftlidjer «Bor*

rourf mit (SroquiS madjte ben Kolonnen« ober Kom-
pagniefolonnen*Kommanbanten bie Aufgabe beS

UebungSmarfdjeS flar; — aurjerbem befammelte ber
Oberft fämmtlidje Offijiere unb erflärte ibnen in
roenig «Borten ben .ßroecf beS sjJiarfdjeS. 9Mos
guoSjirungen, Angriff ober «Berttjeibigung oon
«Bälbdjen, ©etjöften, SDörfern, £>ör)en, Uebergänge
über ©eroäffer; «Bor= unb gurücfgetjeu auS ©tet--

Iungen — roaren bie geroötjnlidjen Aufgaben. Strat
eine «Baufe ein, fo rourben 33orpoftcn bejogen. ©ei
biefen Uebungen fonnte man fo redjt bie «Bebeutung
ber Kompagniefolonne erfaffen; Offijiere unb Unter*
offijiere lernten felbftftänbig unb mit Umfidjt \)ai\=

beln, erroarben ftdj Kenntnifj beS SterrainS unb bie

«Benutzung beSfelben im ©efedjte, orietttirten fid)
fdntelt in ben oerfdjiebenen ©efedjtSoertjältniffen
unb eigneten fidj fpielenb ben ©idjerungS* unb
«Batrouiüenbienft an. SDer Oberft jeigte bei biefen
Uebungen einen autjerorbentlidjen Staft. ©elten
griff er felbfttbätig ein, er roar überall, befdjränfte
fid) abet auf baS SÖeobadjten unb fatj AlleS; nie

etttjeilte er ©egenbeftble, roeldje bie Unorbnung
geroötjnlid) nur oergröfjern unb jubem bie Auto*
rität ber «Befetjlenben fdjroädjen. ©eine «Unfidjt roar,
ftete Abljängigf eit erjeuge ^ti&bebagen,
Unfdjlüffigfeit, fdjliefjlidj ©leidjgüU
tigfeit unb ©tumpffinn; ©elbftftänbig*
feit bagegen b e förber e Umfidjt, St bätig»
feit, (Snergie; roer aber biefe (Sigen*
fdjaften im grieben fidj nidjt aneignet,
ber ift im gelbe ein armer SJtann.

•Jcad) ber Uebung rourben bie Offijiere roieber
befammelt unb auf bie oorgefommenen geljler attf=
merfiam gemalt; roürbe bie Uebung roiebertjolt,
fo ging fie geroötjnlid) obne geljler oor ftdj. ©o
gewannen Offijiere unb Unteroffijiere tagtäglid) an
(Sinftdjt unb ber ©olbat, ttoij ber bebeutenben

©trapajen, freute fid; über biefe Uebungen, betin er
fatj ben praftifdjen Stufen berfelben ein.

3m ©pättjerbft 1859 roürbe baS iBataillon auf-
gelöst; roenn aber Offijiere bei fpätern 3. grem*
benbatailfonS im gelbjitge unb bei ber ^Belagerung
oon ©aeta 1860/61 fidj ganj befonberS Ijeroor»
ttjatett, roie oor Alien ein Oberftlieutenant «Bie*

lanb, fo oerbanfeu fie eS unbebingt aufjer itjrem
perfönlidjen «Dcutlje ber oorjüglidjen AuSbilbung
beS 13. öataillonS.*)

2abclTe als ©eljclf für ba§ ©tubium ber SEßaffens

letjre oon granj SWUcjef, f. f. Art.=§aupt
mann, Sebrer ber üßaffenlerjre unb beS geftungs*
friegeS an ber f. f. tedjtt. rnilitär. Afabemie.
Sßien, 1881. «erlag oon 8. 20. ©eibel unb
©obn.

SDie oorliegenbe ©djrift in Quart ift ein Seitfaben

jur ^nftruftion ber Söaffenlebre in KriegSfdjulen,
gegliebert in I. SDie öfterr. blanfen «Baffen. II. (Sr*

plofio= «Präparate. III. ©efdjoffe. IV. 9tobre ber

geuerroaffeit. V. ©eftelle ber geuerroaffen. VI.
AuSrüftungSgegenftänbe berfelben. VII. ©ebraud)
unb SBirfung berfelben. VIII. §anbfeuertuaffen: a.

Oefterreid)*Ungarn, b. ber bebeutenbften europäi^
fetjen ©taaten, mit SDaten jur «Beurtbeilung iljrer
Konftruftion, SeiftungSfäljigfeit unb SJiunitions--

ilutSrüfutng. IX. ©efdjü^e: a. Oefierreidj=UngarnS,
SDeutfdjlanbS,granfreidjS,(SngtanbSunb3talienS. b
bie öfterr. geftungS*Küften*@efdjüt^e, c. bie öfterr.
2Rarines@efd)ü&e.

SDen 3roecf, ben biefe Arbeit beaufprudjt, als
?Ocemorial ju bleuen für bie roiffenfdjafflidje S3e=

banblung beS reidjljaltigen ©toffeS, erfüllt fie in
empfeblenSroertber ÜBeife. Seh.

(Sibgenoff enfdjaft.
— (Sie UeOrutflen ber VI. SDititfiott) haben am 13. ©er.«

temhet itjt (gnte crrefdjt; ein au«fütjrlidjcr «Scrldjt wirb folgen.
Cljnl bem Jpcttn Söeridjtetftattet »orjugreifeii, ctlauhen mir un«

Ijeute ju hcmetftn, ba« Stefuftat roar trojj setfdjtebenet ©ctjwle*

tlgtclten ein günftlgc«. Set Ballung tet Stuppen, Ihtet tafti«

fdjen Sluäblttung unb Sl«jlplln wirb allgemein ätnetfennung ge«

joflt. — Sie Dtbnung unb 91utjc hei ten «Dlanöocrn ging nie

»ctloten ; bfe geuerlcftung wat im 2ltfgemeincn gut; man fatj

todbtcnb te« ganjen Stuppenjufammenjuge« bei ten ©efedjt«»

Übungen feine tafttfdjcn g-otmatlonen anwenben, weldje mit bet

Safilf ber üleujelt im SBfbetfpiudj ftetjen. — SfBenn in anläge

unt Surdjfüfjrung ter äJlanöser gebiet »oigefommen fein mögen,

fo bot bod) bet blcSjätjtlge Sruppenjufammcnjug baä Sßctbleuft,

tafj tie ffiUanöoet jwtftrjcn ben gegcnühetftctjcnben Sruppenfübtetn

nfctjt im S3oiau« »etelnbatt waren, fonbetn bafj j. 53. bef ben

®efed)t«übungcn »on «Brigabc gegen Stfgabe jcbet bei gühtet

nad) beftem CStmeffcn nadj bet jeweiligen Sage mit ben Stupsen

biäponitte unb auftidjtlg heftteht wat, ben ©egnet In «Betlegcn*

Ijelt ju btlngen. Sie Uebungen finb baturd) füt bie Sruppen

unb (tjte gütjtct lebtteldjct geworben. Sic ÜKanöoer ter »etein«

ten Siolfion boten fetjöne ©djladjtenblltct, befonbet« bet Slngtiff

auf Sruttlfon unb bie ©tettung »on Stütlifon. Sie Sewegun*

gen bet clnjelnctt Stuppcnabtfiettungen gtiffen im allgemeinen

tidjtig inelnanbcr. Seit gctjlct ju gtofjet Stuppcnauätchnung
fudjten bie Stuppenfüljiet ju »ermelten. Stm melften lief) ba«

Icjjte üRanöuer ju »ünfdjen übrig, weldje« am legten Sag hei

fttömenbem [Regen ftattfant.

*) 3n bem SSortrag wutben ferner betjanbelt: 1. Sie leidjten
Sruppen bei Stadjbartanbcr unb ifjte Seiftungen, unb jwar bei
ben granjofen, Oeftcttcldjctn unb Stallet«™; 2. blc taftifebe
3tu«bltbung bet Snfantetie, befonbet« bet Sägcifompagnfen; 3.
bie ©djüjjcnbataittone unb fljtc S3etwcntting; unt 4. ber
©efjüfce bet «Jceujcit. — ©o Intcrcffant auch, «Kancbe« In bem

Sßoittcge fft, fo »let audj Jejst notf) SRfdjtlgcS batln cnttjalten
tft, fo glauben wit bod) un« auf Slbbtud bcSjcnfgen Stjefle«,
weldjet bfe ©efd)ld)te bet ©djweljet<@djüjen bi« lt: bie SKitte
ber ©edjjlgerjabjte betjanbelt, befdjränfen ju fotlen. S. SR.
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marschirte, blieb kein Einwohner bei seiner Arbeit,
was zwar theilmeise auch seiner vorzüglichen Musik
zugeschrieben werden konnte. Alle Samstage war
Uebungsmarsch mit Sicherung und Gefechtsübungen
verbunden, bald mit, bald ohne Gegner. Es gab

Uebungen, die vom frühen Morgen bis in die

Nacht dauerten, welche die Kräfte sehr in Anspruch
nahmen und wobei der Mann Hunger und Dnrst,
Hitze und Feuchtigkeit ertragen lernte; Nachzügler
waren dabei eine Seltenheit, dagegen konnte man
selbst nach groben Ermüdungen das Bataillon meist
in heiterster Stimmung und strammster Haltung in
seine Quartiere rücken sehen. Der geregelte Gesang
von einfachen Volks- und Soldatenliedern trug viel
zum guten Muthe bei und fand deshalb auch beim

Bataillon seine gerechte Aufmunterung und
Unterstützung. Den Uebnngsmärschen ging gewöhnlich
eine Nekognoszirung voran. Ein schriftlicher
Vorwurf mit Croquis machte den Kolonnen» oder

Kompagniekolonnen-Kommandanten die Aufgabe des

Uebungsmarsches klar; — außerdem befammelte der
Oberst sämmtliche Offiziere und erklärte ihnen in
wenig Worten den Zweck des Marsches. Neko-
gnoszirungen, Angriff oder Vertheidigung von
Wäldchen, Gehöften, Dörfern, Höhen, Uebergänge
über Gewässer; Vor- und Zurückgehen aus
Stellungen — waren die gewöhnlichen Aufgaben. Trat
eine Pause ein, so wurden Vorposten bezogen. Bei
diesen Uebungen konnte man so recht die Bedeutung
der Kompagniekolonne erfassen; Offiziere und
Unteroffiziere lernten selbstständig und mit Umsicht

handeln, erwarben sich Kenntniß des Terrains und die

Benutzung desselben im Gefechte, orienlirten sich

schnell in den verschiedenen Gefechtsverhältnisseu
und eigneten sich spielend den Sicherungs- und
Patrouillendienst an. Der Oberst zeigte bei diesen

Uebungen einen außerordentlichen Takt. Selten
griff er selbstthätig ein, er war überall, beschränkte
stch aber auf das Beobachten und sah Alles; nie
ertheilte er Gegenbefehle, welche die Unordnung
gewöhnlich nur vergrößern und zudem die Autorität

der Befehlenden schwächen. Seine Ansicht war,
stete Abhängigkeit erzeuge Mißbehagen,
Unschlüssigkeit, schließlich Gleichgültigkeit

und Stumpfsinn; Selbstständigkeit
dagegen befördere Umsicht, Thätigkeit,

Energie; wer ab e r d i e s e E i g e n -

schatten i ni Frieden sich nicht aneignet,
der ist im Felde ein armer Mann.

Nach der Uebung wurden die Offiziere wieder
besammelt und auf die vorgekommenen Fehler
aufmerksam gemacht; wurde die Uebung wiederholt,
so ging sie gewöhnlich ohne Fehler vor sich. So
gewannen Offiziere und Unteroffiziere tagtäglich an
Einsicht und der Soldat, trotz der bedeutenden

Strapazen, frente sich über diese Uebungen, denn er
sah den praktischen Nutzen derselben ein.

Im Spätherbst 1859 wurde das Bataillon auf
gelöst; wenn aber Offiziere des spätern 3. Frem-
denbataill'ons im Feldzuge nnd bei der Belagerung
von Gaeta 1860/61 sich ganz besonders hervorthaten,

wie vor Allen ein Oberstlieutenant Wie¬

land, so verdanken sie es unbedingt außer ihrem
persönlichen Muthe der vorzüglichen Ausbildung
des 13. Bataillons.*)

Tabelle als Behelf für das Studium dcr Waffen-
lehre von Franz Wiltczek, k. k. Art.-Haupt
mann, Lehrer der Waffenlehre und des Festungskrieges

an der k. k. techn. Militär, Akademie.

Wien, 1881. Verlag von L. W. Seidel und
Sohn.

Die vorliegende Schrift in Quart ist ein Leitfaden

zur Instruktion der Waffenlehre in Kriegsschulen,
gegliedert in I. Die österr. blanken Waffen. II. Er-
plosiv-Präparate. III. Geschosse. IV. Nohre der

Feuerwaffen. V. Gestelle der Feuerwaffen. VI,
Ausrüstungsgegensiände derselben. VII. Gebrauch
und Wirkung derselben. VIII. Handfeuerwaffen: s.
Oesterreich-Ungarn, b. der bedeutendsten euroväi-
schen Staaten, mit Daten zur Beurtheilung ihrer
Konstruktion, Leistungsfähigkeit und Munitions-
Ausrüstung. IX.Geschütze: ».Oesterreich-Ungarns,
Deutschlands.Frankreichs, Englands undJtaliens. b
die österr, Festnngs-Küsten-Geschütze, o. die österr.
Marine-Geschütze.

Den Zweck, den diese Arbeit beansprucht, als
Memorial zu dienen für die wissenschaftliche

Behandlung des reichhaltigen Stoffes, erfüllt sie iu
empfehlenswerther Weise. Sek,

Eidgenossenschaft.
— (Die Uebungeu der VI. Division) haben am 13.

September thr Ende erreicht! ei„ ausführlicher Bericht wird folgen.
Ohm! dem Hcrrn Berichterstatter vorzugreifen, erlauben wir unS

heute zu bemerken, daS Resultat war trotz verschiedener

Schwierigkeiten ein günstiges. Dcr Haliung der Truppcn, ihrer taktischen

Ausbildung und Disziplin wird allgemein Anerkennung

gezollt. — Die Ordnung und Ruhe bei dcn Manövern ging nie

vcrloren; die Feucrlcitring war im Allgemeinen gut; mau sah

während des ganzen Truppenzusammenzuges bei den GcscchtS-

Kbungen keine taktischen Formationen anwenden, welche mii dcr

Taktik dcr Neuzeit im Widerspruch stehen. — Wenn in Anlage

und Durchführung der Manöver Fehler vorgekommen sein mögen,

so hat doch der diesjährige Truppenzusammenzug das Verdienst,

daß die Manöver zwischen den gegenüberstehenden Trupvensührern

nicht im Voraus vereinbart waren, sondern daß z. V. bet den

Gefechtsübungen von Brigade gcgcn Brigade jeder der Führer

nach bestem Ermessen nach der jeweiligen Lage mit den Truppen

disponine und aufrichtig bestrebt war, dcn Gegner in Verlegenheit

zu bringen. Die Uebungen sind dadurch für dic Truppen
und ihre Führer lcbrreicher geworden. Die Manövir der vereinte»

Division boten schöne Schlachlenbilrcr, besonders der Angriff
aus Truttikon und die Stellung von Trüllikon. Die Bewegungen

dcr einzelnen Truuxcnabthetlungen griffcn im Allgcmeincn

richtig tncinarrdcr. De» Fehler zu großer TruxpenauSdchnung

suchten dtc Truppenführer zu vermeiden. Am meisten ließ daS

letzte Manövcr zu wünschen übrig, welches am lctzlcn Tag bei

strömendem Rcgcn stattfand.

5) In dcm Vortrag wurden ferner behandelt: 1. Die leichten
Truppen dcr Nachbarländcr und ihre Leistungen, und zwar bei

dcn Franzosen, Oestcircicher» und Italienern,' 2. die taktische

Ausbildung dcr Insanirne, besonders dcr Jcigcikompagnicn; 3.
die Schützcnbataillone und ihre Verwendung; und 4. der
Schütze der Neuzeit. — So interessant auch Manches tn dem

Vortrage tst, so viel auch jetzt noch Richtiges darin cnihalten
ist, so glauben wir doch uns auf Abdruck desjenigen Theiles,
welcher die Geschichte der Schmeizer-Schützen bis i» die Mitte
der Sechzigerjahre behandelt, beschränken zu sollen. D. R.


	

